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Chamberlain weicht aus .
Aus unbequeme Kragen der Arbeiierpariei keine Antwort .

condo « . IS . Dezember .

. Im Unterhaus wurde ithamberlai » von verschiedenen Mit -

gliedern befragt , ob er über seine Besprechungen in Lugano insbe -

sondere hinsichtlich der Rheinlandräumung und der Repa »

rotionssrage eine Erklärung abzugeben gedenke . Chamberlain
ftihrtc aus : Ich hob « dem in Lugono ausgegebenen gemeinsamen

Kommunique wenig hinzuzufügen . Die Ratstagung in

Lugano war dos erste Zusamemntressen zwischen Briand , Dr . Strese »
wann und mir seit März . Sie gab uns Gelegenheit zur B e f e i t i »

gung einiger Mißverständnisse und zu einem sehr

freundlichen Meinungsaustausch , wie er stdes Mal

bei unserem Zusammentreffen stattzufinden pslegt . E » wurde kein

neuer Beschluß gefaßt oder angestrebt . Dte Reporationsirage
wird auf dem ordentlichen Wege behandelt , und wir haben nicht ver -

sucht, die diesbezüglichen Verhandlungen , deren Mittelpunkt
Baris ist , durch Parallelverhandlungen zu komplizieren . Wir sind
darüber einig , daß in erster Linie die Einsetzung des Sachverständi -

genausschufses gesichert werden muß , und wir hoffen , daß dieser

Ausschuß möglichst bald nach Beginn des neuen Jahres die

Arbeit aufnehmen kann . Unsere Erörterungen über die anderen in
der Septemberentschließung der sechs Mächt « erwähnten Fragen
hallen lediglich sondierenden und vorbereitenden Charakter .
Aber ich gewann aus ihnen den Eindruck , daß die Umstände einer

Lösung günstig sind , wenn weitere Polemiken vermieden
werden können , solange die Sachverständigen an der Erfüllung ihrer

Aufgab « arbeiten . Dos ist alles , was ich im öksentlichen Interesse
und im Interesse de « Friedens gegenwärtig sagen kann .

Im weiteren verlauf der Unterhaussitzung fragte Senworlhy :
Werden irgentwclche Dorschläge gemacht werden , um die

Räumung des Rheinlandes zu erreichen ? Ist es richtig , daß jetzt mit

der Raumungsfroge ein sogenannter

polnischer Locarnoverkrag
verkettet wird ?

« Lhamberlola ontwortetei Ich Hab « bereits mitgeteilt , daß ich in

den von mir erteilten Antworten alles gesagt habe , was im öffent «

stchen Inleresie Englands oder im Interesse des Friedens zu sogen

ist . Ich muß es ablehnen , irgend «ine weitere Frage zu be -
antworten .

Auf diese Erklärung Chamberlains folgte ein M e i n u n g s -
a u s t a u s ch zwischen Mitgliedern der Arbeiterpartei und dem
Sprecher .

ver Sprecher gestotlele nicht , daß weitere Fragen in dieser Sache
gestellt wurden ,

und die Mitglieder der Arbeiterpartei protestierten dagegen ,
daß es ihnen , wenn es auch dem Minister nicht versagt werden könne ,
eine Antwort abzulehnen , nicht wenigstens gestattet wäre , Fragen
zu stellen .

Wedgwaod richtete dann an Chamberlaln die Frag «, ob er Im
Hinblick darauf , daß die deutsche Regierung es abgelehnt habe ,
irgend eine Art von Kontrolle im Rheinland nach 1935 in Er¬

wägung zu ziehen , milleilen wolle , ob diese Ablehnung oder die
französische Forderung nach einer solchen Kontrolle die Unter -

stützung der englischen Regierung habe .
Chamberlaln verwies den Fragesteller auf die Angaben des

dritten Abschnittes des der Presse in Genf am 16. September über -

gebenen Kommuniques und auf die Angaben des der Presse in

Lugono am 15. Dezember übergebenen Kommuniques und lenkte
die Aufmerksamkeit des Fragestellers besonders auf den letzten
Absatz des Kommuniques von Lugano , das er zitierte .

lvedgwood entgegnete darauf , dies beziehe sich nicht auf seine
Frage . Er fragte weiter : Dreien wir in den Verhandlungen , die
jetzt im Zusomm��ang — tt der Dauer dieses Sontrollausschusses vor
sich gehen , für den französischen Vorschlag ein . daß der

Sonkrollaurschuß auch nach 1935

weiterbestehen soll , oder für den deutschen Borschlag , der seine Dauer
bis 1935 begrenzt wissen will , oder haben wir in dieser Frage

' überhaupt nicht Stellung penommen ?
Ehamberlaln verwies Wedgwood in seiner Entgegnung auf die

vorhergehende Frage und erklärte , er habe alles gesagt , was
gegenwärtig nützlich oder angemessen zu sogen sei .

Die Kriegsgefahr gebannt .
Aufgaben der Gchlichiungskommission in ( Südamerika .

Parts , 19 . Dezember .

Rad » einer Meldung aus Mashingüzn nimmt man au . daß

das von der panamerikanischen Sonfereaz . mll der Beilegung des

Konflikts zwischen Bolivlea und Paraguay zu belraueade Komitee

lediglich die letzte Phase des Slreitsalls . vor allem dl «

vier oder füus bewossaeleu Ausammenstöße in den lehlcn zeho Tagen ,

berücksichligeu werde . Der cigeokliche Greuzstrei «. der nunmehr seil

hO Zähren anhängig sei . werde wahrschcialich eiaem anderen Ver -

Zleichsorganismus überlassen werden .

Die Regierung von Paraguay hat nach der Einbernfung von

>0 000 Reservisten die Einberusungsmahnahmen e i n ge st e l l t . Die

Streitkräste von Bolivien haben sich aus ihre Operations .
basi » zurückgezogen .

Besprechungen in Paris .

Paris . 19. Dezember . (Cigeribericht . )

Der französische Außenminister hott « am Mittwoch mehrere Be -

lprechungen mit dem GeneralsekreiSr des Völkerbundes sowie den

Iertreiern einer ganzen Reihe südamerikanisch «? Staaten . Man

schreibt allgemein der von Briand entsalleten Aktivität das Haupt -

»erdienst an der Beseitigung der unmittelbaren Kriegsgesahr zwischen
kn beiden südamerikanischen Republiken zu .

Der , £ e m p s * erklärt am Mittwoch abend , daß die Entscheidung
1er beiden Staaten , die Panamerikanische » onierenz anzurufen ,

- nrchaus ihren Verpflichtungen als Völkerbundsmitglieder entspräche .

>ie wohl die friedliche Beilegung von Konflikten , aber k e i n « I n -

tanz vorschrieben . Der Völkerbund würde , meint das Blatt , viel -

eicht sogar aus erhebliche Schwierigkeiten gestoßen sein , wenn der

ssat das Echiedsrichteramt hätte übernehmen sollen .

Vie Aufgabe des Völkerbundes vorläufig erfüllt .

London , 19. Dezember . ( Eigenbericht . )

In Englaich atmet man auf . nachdem Bolivien und Paraguay

las Tchiadsgericht der Panamerikanischen Konferenz angenommen
laben . Es wird erwartet , daß der Völkerbund jetzt nicht

veiter « inzugreifen braucht und zunächst ein « abwartende

Haltung eirrnthtnes kann .

In seiner Rot� an Kellogg , in der sich der b o l i v i a -
nlsche Außenminister bereit erklärt hat , das Schiedsgericht
der Panamerikanischen Konserenz anzunehmen , wird die Bedingung
gestellt , zunächst einmal die Ursachen des Angrifjs auf
Fort Vanguardia genau feststellen zu lassen . In der balivia -

nifchen Rot « wird außerdem die von der bolivianischen Regierung
immer wieder aufgestellt « Behauptung wiederholt , daß Paraguay der

Angreiser war und die behauptete Mobilisation der bolivianischen
Truppen bestritten .

Wildwest in Nordbayern .
Naubübersall auf die Stationstasse in Kulmbach .

Nürnberg , IS . Dezember .

Am Mittwoch abend drangen zwei Ränber mit vor »

gehaltenem Revolver in die in der GiiterabfertignngS -

stelle untergebrachte Stationskasse der Station

ttulmbach ein und raubten , während sie den kasfen »

Verwalter mit der Waffe bedrohten , 9 0 0 0 M .

Die Ränber flüchteten darauf mit einem MietSanto

nach Lichtenfels » wo sie am Stadteingang von der

inzwischen benachrichtigten Gendarmerie angehalten
wurden . Während der Führer des Mietsautos die

Bremse zog . schössen die beiden Ränber durch die Fenster
des Autos auf die Gendarmeriebeamteu und verletzten
dabei einen Lberwachtmrister am Arm . Sie flüchteten

dann im Schutz der Dunkelheit in Richtung Michelau »

verfolgt von den gesamten Beamte » der

Geadarmerieftatton Lichtenfels . Die Gendar »

mcriebeamten der umliegende « Stationen wurden ver »

ständigt . ebenso die Landespolizei in ttobnrg und Bam -

berg . Das gesamte Gelände ist abgesperrt worden und

tvird jetzt mit Hilfe von zwei Polizeihund « » durch »

focht .

Eine Komödie der Diktatur .
Das künstige Wahlsystem in Italien .

Oocarna . Im Dezember .
Nur Wenige können sich wohl , nach den stückweisen

Mtttetlungen der Presse , eine klare Vorstellung davon
machen , wie die kommenden Kammerwahlen in Italien statt -
finden sollen . Bisher hatte man in Italien das allgemeine
Wohlrecht . Jeder Bürger , der das 21 . Lebensjahr vollendet
hatte , war wahlberechtigt . Heute ist das Wahlrecht auf die
Mitglieder der faschistischen Syndikate beschränkt . Aber die
entrechteten übrigen Bürger verlieren nicht eben viel , denn
es ist ein Wahlrecht eigner Art , aus dem die berühmte
. . Ständevertretuna " hervorgehen soll . Während sonst bei in -
direkten Wahlen der erste Grad wieder Wähler wählt , also
gewissermaßen sein Wahlrecht durch Delegation ausüben
läßt , stellen die berechtigten Körperschaften im faschistischen
Regime durch ihre Nationalräte nur Kandidatenlisten
auf . Bei dem autokratischen Stil des Faschismus bedeutet
das , daß die der Bestätigung durch die Regierung bedürft ! -
gen Sekretäre dieser Körperschaft die Kandidaten be -
zeichnen .

lind zwar bezeichnen die Syndikate der Arbeiter und
Unternehmer zu gleichen Teilen 800 Kandidaten , während
die übrigen 200 von nicht syndikalen Berbänden bezeichnet
werden , nämlich von denen , die , wie die Staatsbeamten und
Staatsarbeirer von der syndikalen Organisation gesetzlich
ausgeschlossen sind , von kulturellen Verbänden , wie der
„ Dante Alighieri ", von den Universitäten , den Mittelschulen ,
von Sportoereinigungen und dem Verband der Kriegs -
invaliden . Als einzige politische Organisation finden wir das
„katholische Zentrum " , die faschistischen Klerikalen mit dem

Rechts auf 8 Namen .
So bekommen wir eine Liste von 1000 Namen , während

nur <100 Abgeordnete zu wählen sind . Nun tritt der hohe
Rat des Faschismus in Funktion , der die Abgeordneten aus
den 1000 aussucht . Er kann aber die Vierhundert auch durch
Personen ergänzen , die gar nicht vorgeschlagen wurden , kann
im übrigen , falls nicht weitere Ausführungsbestimmungen
ihn beschränken sollten , mit den Vorgeschlagenen schalten und
walten wie chm paßt . Er braucht von den Vorgeschlagenen
der Arbeitersyndikate nicht eben soviel zu wühlen , wie von
denen der Unternehmersyndikote .

Dieser hohe Rat , der seinen Funktionen nach eine Pro »
menadenmischung von exekutiver und legislativer Gewalt
darstellt , fetzt sich zusammen aus Mitgliedern auf Lebens -
zeit und aus solchen , die . ihrem Amt die Mitgliedschaft ver¬
danken . Unter den „ Lebenslänglichen " befinden sich einige ,
die auch in anderen Ländern es zu etwas „ Lebenslang
lichem " gebracht hätten , sogar mit Staatsoerpslegirng . die sie
als Mitglieder des hohen Rates nicht genießen . Auf Lebens -
zeit gehören der Körperschaft an : 1. die „ Quadrumvicren . "
des Marsches auf Rom : 2. die Generalsekretärs der faschisti -
schen Partei seit 1922 : die Mitglieder der Regierung , die
bereits drei Jahre dem hohen Rat angehören . Unter 1 und 2

haben wir eine kleine Verbrechergalerie . nämlich drei der

„ Ouadrumviren " , De P e c ch i , der nach der grauenhaften
Ermordung von 20 Sozialisten und Kommunisten im De -

zember 1922 den Mördern telegravhisch seine Befriedigung
aussprach ( er war damals Unterstaatssekretä ? für Kriegs -
Pensionen ) : D e l B o n o , der als Generaldirektor der Polizei
den Mördern Maiteottis die falschen Pässe ausstellen ließ .
bei der Vorbereitung des Mordes und den Versuchen , seine
Spuren zu verwischen , beteiligt war und moralisch vernichtet
aus dem Prozeß vor dem Senat als Obersten Gerichtshof
hervorging : Italo Balbo , heute Unterstaatssekretär für
Lustschiffahrt , gegen den die Staatsanwaltschaft vergebens
den Antrag auf Strafverfolgung als Auftraggeber der Er¬

mordung des Erzpriefters Don Minzone bei der Kammer

gestellt hat . Unter 2 haben wir die abgelegten und weiter

wirkenden Generalsekretäre , also G i u n t a , den nur sein

Parlamentsmandat von der Venirteilung wegen versuchten
Mordes an dem Abgeordneten Forni geschützt hat , F a r i -

nacci , der sich selbst durch den Ruf „ es lebe Dumini " und

durch eine unter seinem Ehrenwort erklärte Lüge gekenn -
zeiärnet hat . M a r i n e l l i . der zuiammen mit Cesarino

Rrssi und Del Bono den Mord an Matteotti vorbereitete .

Soviel zur Charakteristik des moralischen Niveaus .

Auf Grund ihres Amtes gehören dem Hohen Nat an : die

Präsidenten des Senats und der Kammer , die Minister , der

Unterstaatssekretär der MHisterpräsidentsckaft , der Gene¬

ralissimus der faschistischen Miliz , die Mitglieder des faschisti -
schen Parteivorsta - ' des , die Präsidenten der ( noch zu bilden -

den ) italienischen Akademie und des faschistischen Bildungs -
instituts , der faschistischen Kinderorganisation , des Spezial¬
gerichts , der syndikalen Konföderationen und des Genossen -
schaftsverbandes . Alle diese , deren Sitz im hohen Rat aus

ihrem Amte folgt , werden durch königliches De -

kret ernannt . Andere Mitglieder , für deren Wahl nur

der Wille Mussolinis entscheiM . können auf 3 Jahre durch
Dekret des Premierministers ernannt werden ,

unter denen , die Verdienste um die Nation und die faschisti -

fche Revolution haben . Die dem König zugewiesene Aufgabe ,



die zu ententten . die ihm Mussolini vorfchremt . vhne bsi de »

von Mussolini Ernannten mitreden zu können , scheint vom

„ Becco Giallo " , dem jetzt in Paris erscheinenden Witzblatt
erfunden zu sein . Es zeigte unlängst einen Affen , der seiner
kostbaren Drüsen beraubt war , um Mussolini die Vorono ff -
iche Verjüngung zu ermöglichen . „ Was tun wir nun mit

oem armen Tier ? " — „ Das kann ja König werden . "
So ist die Körperschaft beschaffen , die die Abgeordneten

ernennt . Jedes ihrer Mitglieder ist von Mussol ' ni ernannt
worden oder hat seiner Bestätigung bedurft . Die Liste des

hohen Rats wird dann von den Snndikatsmitgliedern in
Urnen gesteckt . Das nennt man Pebliszit . Die Ausführungs -
Bestimmungen darüber fehlen noch .

Wenn sich in dem gaiuen System irgend etwas fä - ' de.
iurch das sich der Wille der Wähler kundtun könnte , so müßt «
man sagen , es wäre eine ungeheure Benachteiligung der ar -
beitenden Volkes , das mit seiner Millionen umfassenden
Kopfzahl nur ebensoviel Vertreter vorschlagen darf wie die

paar Tausend Unternehmer und Grundbesitzer . Da es aber

überhaupt kein Wahlsystem ist , kann man « 2 nicht als solches
kritisieren . Das ganze ist nur ein kostspieliger Vorhang .
hinter dem Mussoluri und eine Handvoll feiner Kreaturen

Privilegien verschenken oder verschachern . Der Minister -
Präsident hat ganz offen gesagt , daß die neue „ Ständever -
tretung " nach dem Umweg über Syndikate und hohen Rat
. . die übergroße Mehrheit " der bisherigen Abgeordneten
wieder nach Monteeitorio bringen wird . Dafür die Umstände !

Moral und Kunst .
Muckeroffeufive im Landtag .

Rücktritt des Reichsgerichtspräsidenten ?
Eine Komplizienmg des ReichsSahnkonfliklS .

Der Präsident des Reichsgericht ». Dr . Simon » .
beabsichtigt fein Rücktritlsgesuch einzureichen , um damit

gegen das Vorgehen der Reichsregierung bei der Ernennung
der neuen Verwaltungsratsmitglieder der Reichsbahngesell -
schaft zu protestieren . Eine solche Demonstration wäre über -
uu » bedauerlich , sie müßte den Eindruck hervorrufen , daß
Herr Dr . Simons die Reichsregierung eines Rechtsbruches
beschuldige . Von einem Rechtsbruch ist keine Rede .

Ein solcher Schritt würde ferner den Reichsgerichts -
Präsidenten dem Vorwurf der Inkonsequenz aussetzen .
Er hat seinerzeit hingenommen , daß die Regierung Marx
einem Urteil des Staatsgerichtshofs nicht zur Ausführung
» erholfen hat . Damals lag ein Urteil vor — heute
handelte es sich um ein nicht abgeschlossenes Verfahren , bis

zu dessen Entscheidung die Reichsregierung ihre volle i ) and -
iungsfreiheit bedielt .

Eine Komplizierung des Reichsbahnkouflikts durch ein

Rücktrittsgesuch des Reichsgerichtspräsidenten wäre deshalb
in jeder Hinsicht zu bedauern .

Vayern macht nicht mit !

München . IS . Dezember . ( Eigenbericht . )

Bayern hat sich in der Frag « der Besetzung der Der «

» altungsratssttze bei der deutschen Reichsbahn
dem Vorgehen Badens nicht angeschlossen . Dies ist noch einer Mit -

tellung von zustandiger Leite darauf - zurüchzusühren , daß die äugen «
blickliche Situation Bayerns in dieser Frage dem Reich und der

Reichsbahn gegenüber eine andere ist als ' die der Länder Bade « .

WiirUeniberg und Sachsen . Bayern ist im Verwaltungerot der
Reichrbahn nach roi « vor durch den früheren Augsburg « Eisenbahn »

gäsidenten
Dr . Hertel vertreten . Allerding » werden die Interessen

njems durch die Feststellungzklage de « Reichs beim Staotsgerichtr -
Hof berührt werden . Durch dies « Klag « soll «in « prinzipiell « Ent »

schridung darüber herbeigeführt w- rden . daß den Ländern Baden .

Württemberg , Sachsen und Boyern überhaupt kein Ber »
treter im Verwaltungsrat zusteht .

In diesem Zusammenhang intenessiert ein sogenannter Rück «

» ersicherungevertrag , den Bayern im Anschluß an dl «

Abmachungen de » Frühjahr 192� mit dnn Reich « geschlossen hat .
In diesem im Juli de » gleichen Jahre » abgeschlossenen Bartrag , der
bisher der Oeffentlichteit nicht bekannt geworden ist .
hat sich Bayern nach einer Mitteilung der „ Bayerischen Staats «
zeitung " seinen Vertreter im Vsrwaltungsrat der Reichsbahn noch¬
mals durch das Reich anerkennen lassen . Die übrige » füd «
deutschen Länder erblicken in diesem Geheimvertrag eine
Parke Illoyalität Bayerns .

Monarchisch usw. ?
Eine nicht ganz ungetrübte Jubelfeier .

Gestern war e» zehn Jahre her . daß der erst « Vorstand der
Deutschnationalen Partei unter Vorsitz des Staatsministers a. D.
Hergt gebildet wurde . Herr Hergt hat aus diesem Anlaß «i : «
Elegie verfaßt , die er jedoch in keinem der zahlreichen deuisch .
nationalen Blätter Berlin » unterbringen konnte . Di « „ Pommersch «
Tagespost " in Stettin , wo man noch nicht so hugenbergisch ist wie
anderwärts , hat sie abgedruckt . H« rr Hergt bekennt , daß « s sich um
«keine ganz ungetrübt « Jubelfeier " handele , zumal sich die Deutsch »
»otionale Partei „ in vorübergehenden Widrigkeiten " befind «, die
wiederum auf etwa » Vorübergehende « , nämlich auf ihre einstig «
Regierungstätigkeit , zurückzujührcn sind . Denn , so schreibt
« r wörtlich :

Je größer der Glaube an unseren unverrückbaren Idealismus
war , um so stärker mußte die Enttäuschung sein , wenn es in der
praktischen Nutzanwendung zu Kompromissen kam , die jedenfalls
zunächst wie « ine Einbuße an nationaler , man -
orchtscher usw . Einstellung aussahen .

Nun soll die nationale , monarchische usw . Einstellung wieder
zur vollen Höhe des Prinzips entwickelt werden , und erschüttert
fühlt man das «dle Pathos echter Ueb « rz « ugung , das aus diesem
» usw . " «rdrvhilt . . l

Reichswehr , Repubiit , Monarchie . . .

Generalleutnant Wölk worth , Befehlshaber de ? Wehr «
treisr » IV , hotte in einer Geheimsitzung monarchistischer
Ossiziersoerbände angeregt , auf einem Uebungsplatz der
Reichswehr bei Dresden ein Denkmal zur Erinnerung an die
»königlich sächsische Armee " aus Reichswehrmitteln zu
errichten mit dem auedrücklichen Ersuchen , die ganze Angelegen «
hcit streng geheim zu halten . SOU M. zu dem Zweck zur Per -
fügung gestellt . Rcichrwehrminister ( 3 r 0 e n e r erfuhr davon und
fand d. e Sache noch eingehender Prüfung bestätigt . General Wäll -
wvrth wurde darauf die Mißbilligung des Reichsvnhrmim -
ster . ums ausgesprochen , da sich sein Verhallen mll den Dienst .
pflichten eines auf die Republik vereldigten vffi, ; iers nicht ver «
»in baren lasse . , ,

Die Fraktionen der Deutschnationalen Partei , der Volk » -

partei , der Wirtschaftspartei , de » Zentrums und die Deutsch «
Fraktion haben im Landtag zwei Uranträpe und eine

Große Anfrage eingebracht , deren Zweck es ist . durch Gesetz
gebung und Verwaltungsmaßnahmen die K u n st in noch
höherem Grade als bisher in ihrer Freiheit zis beengen .

In dem einen Urantrag heißt es :

„ 3m Theaterleben , insbesondere der Großstädte , zeigen
sich in steigendem Maße Erschelmtngen . hie geeignet sind , die

Empiindungen der gesund denkenden Bevölkerung zu verletzen . Wir

weisen auf folgende Auswüchse hin : di , immer hemmungsloser «
und oft geistlose Darstellung de » Nackten : da » Hineinziehen van

Perversitäten und zynischen Zoten in d! « Darstellung :
die Derächtllchmachiing von Eh » , Familie und Mutterschaft : die

Verletzung religiöser Empfindungen und Anschauungen weiter

Volkskreise . "

Das Gtaatsmlnisterlttm wird ersucht , gegen diese „ Aus -

wüchse " die Gesetzgebungs - und Verwaltungsmaschinerie in

Bewegung zu setzen . In dieselbe Kerb « schlägt die Große
Anfrage , wenn sie die Staatsgewalt gegen die Angriffe auf
die Fürsorgeerziehung in der Literatur und auf der

Bühne zu mobilisieren versucht .
Der zweite Urantrag wendet sich gegen „erotische Er -

Zeugnisse " in Zeitung » st änden . Kiosken . Dahnhofs -
buchhondlungen , in Schaufenstern und an Litfaßsäulen .

Hält man die beiden Anträge und di « Anfrage neben -

einander , so ergibt sich, daß sich die in den letzten Wochen
erfolgten Aktionen der evangelischen und katholischen Geist -
lichkeit , die Skandale einiger radaulustigcr Nationalisten und
die an sich berechtigte Klarstellung des Landesjugendamtes
im Fall Lampel zu einer einheitlichen Muckeraktion

verdichtet haben , mit der man sich oijselnandersetzen muß .
Das Bezeichnende an der von den fünf Parteien

nunmehr offiziell sanktionierten Bewegung ist , daß sie sich
ohne Ausnahme gegen Kunstwerke richtet , deren sittlicher
E r n st auch von der Gegenseite nicht geleugnet wird , nicht
aber gegen jene Kunstwerke minderen Grades , die der

seichten Unterhaltung jenseits aller Moral dienen wollen .

Zum Angriff stehen : Hasenclevers „ Ehen werden im

Himmel geschlossen " . Bruckners „ Verbrecher " und L a m -

p e l s „ Revolte im Erziehungsheim " . An dem rcvuemäßi -
gen Amüsierbetrieb , der lediglich an Sinncnfreude und Sinn »

lichkeit appelliert , an den zahlreichen Lustspielen oft zwei -
deutigsten Eharokters . an dem Filmbetried , den näher « t

kennzeichnen nicht nötig ist . gehen die Angreifer still -
schweigend vorüber ,

Das kennzeichnet die Situation . Die Offensiv « gilt

weniger dem Schutz einer Sittlichkeit , die durch das

Theater seiner ganzen Lage nach heute nicht gefährdet
werden kann , alz einer Gesinnung , die man fürchtet .
Es . ist der .Geist der Rebellton , es ist die „Zuchtrute " im

Künstler , wie Georg « Groß es ausdrückte , die man in einer

gewissen Schicht des Bürgertums unschädlich machen möchte .
So lächerlich es ist , in einer Zeit , in der das Problem

des Verbrechers und des Strafvollzugs , das Problem des

Eberechts . de ? Ssxualnot . der Umformung althergebrachter
Moralanschauungen und religiöser Begriffe Oefsentlichkert
und Parlamente auf das Intensivste beschäftigt , die Kunst

von einer freien Erörterung dieser Problem « ausschließen zu
wollen , scheut man diese Lächerlichkeit nicht , weil es stets die

Taktik dieser gewissen Bürgerschicht gewesen ist . Formen auch

dann noch als staatserhallend htnzltstcllen . wenn sie längst
zerbrochen sind .

Die antragstcllenden Parteien des Landtags begeben sich
damit auf das Niveau jenes Pfarrers , der in grotesker Ver -

kenuung der Tatsachen nach dem Gotteslästerungsparogra -

Shen
rief , als Iunanickel in durchaus fromwgläubiger

bsicht den lieben Gott über die Bühne spazieren ließ .
Würde das . was die Bürgerblockparteien fordern , Tatsache ,
dann müßte der größte Teil der Werke Strindbergs ,
dann müßte W e d e t i n d von der Bühne verschwinden und

was von der klassischen Literatur vergangener

Epochen dann noch übrigbliebe , wäre nicht immer das Wert »

vollste . Es liegt nun einmal im Wesen des Künstlers , daß

fein Werk eine Auseinandersetzung mit den Erscheinungen
und Problemen seiner Zeit ist , und daß er die 2 u a l

seiner Zeit durch seine Intensität ins Bewußtsein häm »
wert . Hier durch Normen und Paragraphen reglementieren
zu wollen , wäre ein vergebliches Unterfangen .

Schiller nennt das Theater —- und er meinte die

gesamte Kunst damit — eine moralisch eLn st a l t . Das

ist auch heute nicht anders . Aber cz darf nicht vergessen
werden , daß die Moralbegriffe derselben Wandlung unter -

warfen sind wie die anderen Erscheinungen des Lebens auch .
Einen Hauch davon konnte man bei den Erörterungen über

die Todesstrafe und die E h c r « ch t « re f 0 rm in den

Reichstagsausschüssen verspüren . Einen Hauch davon ver -

spürte auch der Kritiker der „ Germania " als er nach der

Uraufführung der „ Verbrecher " schrieb :
Auch diese „ Derbrcchcr " sind ein Drama , das seinen Schöpfer

ebenso zu Hause zeigt im heutigsten Leben wie aus der

gegenwärtigsten Bühne . Aber sie sind darüber hinaus , « in groß
gewagter Griff in das im Zeichen der Prozesse und der Ber -

breche ? täglich hitziger umstrittene Problem von der irdischen

e r e ch t l g k c i t. Das fordert mehr als ästhetische Auseinander -

setzung : es geht an » Grundsätzliche . Wer Ferdinand

Bruckner auch sei , der gestrige Abend osfenborte weit mehr noch

al » der im Renaissancc - Theoler den vollgültigen Zeit -

dramatiker , der seinen Stoff und sein Thema allseitig zu ent -

falten und ein gutes Stück voranzutrogen vermag : aber e? ist nicht

zu l « ugn « n — da » beweist die Ideelle und die formal « Lölung

daß er sich dabei zuletzt verliert in den üblichen modernen , hilf «

losen Ausfassungen . Sein selbst gestecktes Ziel find « er nicht , —

fsdenfall » noch nicht dramatisch . "
Die Anträge der Antragsteller im Landtag richten

sich auch gegen Bruckners „ Verbrecher " . Sie richten sich
damit , wie das Beispiel zeigt , p - gcn die ernste Kpisst als

solche, und damit t i ch t e n s i « sich selb st . Zum Schutz «
der Sittlichkeit gegen böswillige Pseudokünltwerke genüge u

die bestehenden Sicherungen vollauf . Der Versuch , darüber

hinaus die Kunst zu knebeln , wird mißlingen .

Westarp polemifleri .
Oea Sack fch . ägt man . den Esel meint man .

Der Vorsitzende dar deutschnationalen Reich siagssarkti an , Graf
W e st a r p . polemisiert gegen „ ein national « » Blatt " , das d « n deutsch -
nationulen Reichstagsabgeordneten Treviranue Vorwürfe wegen

seiner Paizzerkreuzerred « im Reichstag gemacht hat . Herr T r e -

viranus hatte der Haltung Friedrich Eberts zum Wehrprobleo ,

Anerkennung gezollt Herr W i r t h hatte diesen Satz in der Deutschen
Republik " kräftig unt «rstrichen . und Herrn Trevironu » dadurch
bei den Patentnotionolen verdächtig gemacht . Graf Westarp stellt

sich vor T r s 0 i r a n u » und erklärt inder „ DeutschenTag « s -

zeitung " :
„ 5m übrigen wird man e » nicht als unzulässig de -

trachten können , wenn ein verantwortlicher Politiker « in -

zelne Leistungen auch anerkennt . Das tut der Schärfe
de » politischen Kampfes da . wo er notwendig ist , keinen Abbruch . "

Wozu diese öffentliche Feststellung «iner politischen Elementar -

weishcit ? Well Herr Tremranu « feit seiner Panzertreuzerrede Herrn

Hugenberg nicht mehr als zuverlässig erscheint . Herr Graf

W « st a r p . der Vorsitzende der deutschnationalen Reichsiogssrallion ,

belehrt also Herrn Hugenberg . den Vorsitzenden der Deutsch .

nationalen Partei , aus dem Umweg « einer Polemik gegen «in „natio -

nalez Vlatt " über politische Elementarsätze .

Kommunistentheater im Landtag .
Ein MiStrauensantrag . derdie Weihnachtsferiea unterbricht

Am Schluß der gestrigen Londta�ssitzung brachten die

Kommunisten noch einen Mißtrau c ' nsantrag gegen da »

gesamt « Kabinett wegen der Gehelmhaltung der Konkordotsver -

Handlungen «in . Ihr Antrag , darüber schon am Donnerstag , dem

20. Dezember , zu verhandeln , wurde abgelehnt .
Da nach den Bestimmungen der Verfassung über ein «ings -

bracht «? Mißtrauensvorum die Entscheidung innerhalb vierzehn Tage

fallen muß . hat der sofort nach Schluß der Sitzung zu lammende -

rufen « Acltestenrat beschlossen , die Aiwsproch « über das Mißtrauens «
votum am L5. Dezember , 13 Uhr , und die Abstimmung
darüber am 2. Januar 1029 , abends 7 Uhr , stattfinden zu lassen .

Die Kommunisten wissen natürlich genau , daß ihr Wihtrauens -
votum der Ablehnung verfällt . Es kam ihnen also nur darauf an ,
Theater zu machen . Ietensalls soll diese neuest « . Aktton " ihren
Leuten im Land « zeigen , daß auch sie im Parlament „positive Ar -
bell " leisten .

Wo stehen wir mii polen ?
Dr . Hermes erstaiiet in Verlin Aericht .

Da ? deutsch « und das polnische Volk sinb im Verlaus der Hon -
delsvertrogsoerhondlungen , die den jetzt dreieinhalb Jahr «
währenden deutsch . polnischen Wirtschaftskrieg been . en sollten ,
von der Handelsvertragsdiplomaiie so oft enttäuscht worden , daß die
allgemein « Skepsis gegenüber dem «eiteren Derlauf der

Verhandlungen berechtigt erscheint .

In der letzten Aussprache der beiden Delegallonsführ « am

Sanntag scheint nun aber «in « Anzahl wichtiger Verhandlung » -

punkte so weit geklärt worden zu sein , daß endlich di » Grund -

lag « für « inen Dertragsabschluß auf breiter Basis ge -

geben ist . So wurden die beiderseitigen Ansichten über dl » Aus -

fuhr von polnischem Vieh und von Diehprodukten so weit festgestellt .

daß auf der nächsten Perhandlung die Frage des Schweineexports

und der Durchfuhr polnischer Schweine durch deutsches Geb et zur

Sprache kommen kann . In ter noch nicht geklärten Frage de »

Holzabkommen » fordert Polen «lne völlig getrennt « Bshand -

lung von den übrigen Handelsvertrogefrogen , so daß sich

Dr . Herme » neue Instruktionen von der Reichsregierung « inholen

muß .
Da Polen dle Einzelheiten de » vorliegenden deutschen An -

gebot ? als gegebene Grundloge für «inen Lertra - ' - abschluß

ansieht , kann Deutschland erwarten , daß die polnische Delegation

setzt posit ' v« Vorschläge zu den wichtigen deutschen Forde -

r u n g e n der Beseitigung bestimmter Einfuhrverbot « und der Er -

Mäßigung verschiedener besonders Industrieller Zolltarifposten machen
wird . Auch die Frage der Anpassung der polnischen Frachtsätze an

die Sonderfrachttarife nach Donzig und dem polnischen

Hofen Gdingen , dle Deutschland in , Interesse von Stettm und

Königsberg fordert , muß noch geklärt werden .

Die nächst « Zusammenkunft der Derhandlungssühree

ist aus den 9. Z a n u a r 1929 festgesetzt worden . Ohne übertrieben «

Erwartungen zu hegen , laßt sich doch feststellen , daß die nach dem

Abbruch im Oktober gänzlich » erfahrenen Derhandlun »

gen «rsreukicherweise wieder In Fluß gekommen sind , so daß der

Abschluß eine ? umfassenden deutsch . polnischen Handelevcrtroges
wieder wenigstens in den Bereich der Möglichkeiten gerückt ist .

Die kassierte Protestwahl .
Slufregong in Velglen .

Brüssel . 19. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die Kommer hat die Wahl des Flamenführers Norm » in

Antwerpen für u n g ü I t I g und den unterlegen « , Liberalen Ba e l d 1

für gewählt erklärt . Dieses Verfahren hat in den flämischen
Londesteilen Entrüstung verursacht . Demonstrationen
für und wider die Entsche ' dung der Kammer sind in ganz Belgien
an der Tagesordnung . In Löwen sind mehrere Studenten wegen
Teilrcchn » an «iner flämisch - oktivistlschcn Demonstrarirn von der

Univirsität ausgeschlossen worden . Am Donnerstag soll ein «

gtoße nationalistische Studentendemonstration in Brüssel vor
sich gehen .

Der Senat wird das A m n e st ie gesetz wider Erwarten nicht
schon In dieser Woche , sondern erst im Januar 1929 bchandeln .
Es ist unMtimmt . ob dadurch auch die Freilassung des Bonn » bis
dahin verzögert wird . D elleicht setzt ihn die Regierung noch vor
Weihnachten von sich aus auf freien Fuß .
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Da Belch�pa - tei vorstand de » Zentrums , der In Köln neu go>
wählt wurde , hält am Sonntag , dem 29. Januar 1929 , in Berlin
seine erst « Sitzung ab . Auf dieser Tagung wird der geschäftsführende
Vorstand gewählt werden .



OSerschleflens Oeuifchium wehri sich.
Deutscher Dolksbund widerlegt Zaieskis Angriff «

KaAswih . tö . D« z « mb« r .
Di « gesamt « deutsch « Press « Oftöftirfchfefieiu oerofsentlicht «' nett

�fenen Brief bc-f Deutschen Bolksbund « » an den Mirttster
3 a l « i k i tm Zusammendang mit den im BÄterbundsrat gegen den
" ». Isdunb erhobenen AnschuV >tgung « n

In di - t - m Brief wirb ieslgelielst , dah da » Beschwerderecht
� Deutschen Volkidunbee vom Präsidenten der Gemischten Kam -
• Mfion am 26. Naoember 1�23 anerkannt worden ist und die
panische Regierung dao Beschwerderecht de - Polkebunbee in einer

Bälferbund - rat am 23. März ISZI zur Nenninb genommenen
Erklärung anerkannt Kot. Äeiier wird mit Zahkenunter -
A - n der Vorwurf zurückgewiesen , daß der Deutsche Volksbund den
«olkerbundsrat mit Beschwerden über schüttet hab « i der Volke .
°«. nd Hab « grundsätzlich den Beschwerdeweg bei den Äandesbe -
porden belchrirten . Nur die

überaus schleppend « Behandlung dieser Beschwerden

? Rd die damit verbunden « Gefährdung lebenswichtiger Imeresien
®pr deutschen Bevölkerung hob « den Bolkebund zur unmittelbaren

Anrufung de ? Bö kerbundsrots gezwungen . Mit dem Amts -

�roeneer des de ' - sitioen Wr ' e�oden feien aui Grund beland - rer
Vereinbarungen die meisten Beschwerden im Wege unmittelbarer

Verständigung ohne Lnrukung des Minderhsitcnomts erledigt
- »rdeiu Dieses bewährte Verfahren habe mit Amtsantritt de « der »
jwigen Wojewoden geendet . Zu den Ausführungen Zalesti »

,' 5 die ». ' Kl - ' - möb- o« stärke der denstchen Minde - Heit wird aus -
5' iührt , dotz sämssiche Unterlagen hierüber mangele einer
» Volkszählung fehlten . Es wird jedoch festgestellt , daß für die
putsch« Minderheit nicht 90, sondern nach dem Stande vom 1. De -
» mb « r

nur 77 össen Nicke heefsck * volkrschulea

Gestehen mit einer Schülerzohl von rvich l ? M> . Zu der Anschuldt -
�ng. daß der deutsch « Volksbund die U r s a ch des Nationalitäten -
« mpfes i/nd der poiilüchen Unrube sei , daß er ungeseh .
�>o' s . f >zn�l " n>- en begebe und iooar den Umüiirz vorbereu « ,
?klart der Volksbund , daß kein Urteil den Volksbund als den Ilr -

>« bebaupteten Taten bezei�net . Der von dem Mm' ster
Namen genannt « ? lbg « ovdnet « U k i tz fei überhaupt noch nicht

«u der gegen Ihn erhobenen Beschuldigung gehört worden . E , wird
haß der Volksbund neben kulturellen Aufgaben den Rechts -

schütz seiner Mitglieder zum Hauptzweck habe . Wenn dieser Rechts -
htzuft einen fo grasten vmioni angenommen habe , so lieg « das nicht
"ü? Deutschen Volksbund . Der Deutsche Volksbund Hab « feine

Dlllglleder von ieher auf di « velnlichste ttrfüstüag ihrer staafs -
bürgerlichen Pslichlen hingewiesen .

chrr Nnmvi um die Rechte der nationalen Minderheit sei dem Volks -
�>nd sittliches ' Recht . Er richte sich nicht gegen den Staat , sondern
pks ' en diesenioen Behörden , die die Rechte der deutsche » Minder -

{Joit in i st a ch t e n. Di « Berletzung der der deutschen Minder -
ve. iailungsmästig und vertragsmöstig verbürgten Rechte durch

°>e BeHorden werde u. a. auch durch den Präsidenten d«r Gemisch »
' ' n Äommifflon a n erkannt .

Der offene Brief lchließt : Di « gegen uns erhobenen Vorwürfe

�r stq - ateseindlichen Gesinnung und Betätigimg wc- ' fen wir im

Mstm d«r im Deutschen Boltsburtd ohne Unterschied der
nirteUn . , des Beteimtnisies und der sozialen Stellung verein »
fd Deutschen mit dem ganzen Ernst ihrer Ueberzeugung und ihrer

"«»»ZlU' �zmeis« durchdrungenen Menschen aus das «ntschieihenste
Krück.
ifo. offene Rtfef - ist ustterschriebsn von Edwin Gros t - jenckek
7?li Danni - r - marck silr den Perwaltüngsrat und von » Abg. U t f tz
lür �« n Vorstand .

Die Wiöerletzlmg wird unterdrückt ?

eakkowist . lS . Dezember .

Di « . Kaitowltzer . Ze ' iung ' Und der „Oberschlesikche Kurfer " , di «

|ch> essen «! » Brief des Deutschen Bolkzbundes an Zalesti veröfsent .
"chten, sind beschlagnahmt worden .

Das tteberfliegen deutschen Geb etes aufgeklärt .
Di « erst setzt deutschmfkiziös mitgeteilt wird , handelt «s sich bei

poZnischc « Flu Mu gen . die vor einigen Tagen in der Nah « der

�lnfsch»n Grenz « von verschiedenen Personen über deutschem Boden

�st�tet worden sind , um Verkehrsflugzeuge , die Polen bei
' " l Fokterwerken in . Holland bestellt hat und für di « di « deutsche Re -

Sl' rung da « UeberfNcgen Deutschlands gestattet hatte .

Der �Quotidieu " erledigt .
Direktor Ovmay tritt wegen des Zstnanzflanba ' s zurück

Paris , IS . Dezember . fEIgenberichi . )
Mit dem Rücktritt des Direktor » des „ Quotidien " D u m a y hat

{,r Skandal der „ Gazette du F r o n c ' ein « weitere Aus -

Dehnung «riahren . Wöhrend dt « Leser des „ Üuotidien " den pathe -
tzichen Wschiedvbries ihres Direktors lesen , legt « die Polizei dessen

Wohnung bereite unter Siegel . Gleichzeitig wurde tm fjous « des

� rektore der bekannten Zeitung „ Rumeur " ' ?l n q u « t i l eine Hau ? -

ü�chung vorgenommen . Der „ Quvtidien " holte seinen Handels - «! !

� dt « . Gazette du Franc " verpachtet ! er gestattete austerdem , daß

Kndschreiben der dem Konzern angehörenden Agentur Interprefs «
Atz dein Kopf des „ QuotiMen " zur Werbung zu versenden . Hier -
fo bezog Im man monatlich 230000 bis 300 000 Franken , von

° pn »a u nur 200 000 an die Zeitungstasie ablieferte . Der „ ßustl .

Aen" . «inst das führende Blatt der bürgerlichen Demolrcti « , besten

Position bereits durch verschiodene Skandale sowie durch seinen

■Übergang ins schwere ndustriell « Loger stark erschüttert worden war ,

linkste durch diese Affäre den letzten Rest an Achtung in der

�ientlichen Meinung verlieren .

Der Schweizerische Ikasionalrak hat das Gemetndebestim -

? ungslecht sDesugnis zum Alkoholoerbot ) mit 113 gegen 53
Bimmen abgelehnt .

, Verlrauevsvotvm in Efflrmb . Der unter sozialdemotro -

Äscher Führun « s - ebenden neuen estnischen Regierung wurde vom
Jfolamern mit 54 geaen 22 Stimmen das Vertrauen ausge -
Vrock. cn. Im Verlauf der Debatte übe ? die Rcglerungrerklärunq
stgrifs Ministerpräsident Gen . Rey wsederholt das Wort zur Recht -

jstt ' gupg der . In Aussicht genommenen Politik gegenüber der bäuer -

�chen Opposition Der von . dem Vauernbund vorgelegte Mißtrauens .
A>trog wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt

Berhaflnna eines ehemaligen lekllöndijchen k ' leg�mlnlske - - . Der
ehemalige lettisch « Abgeordnete und . Kriegsminilter Ian >s Gold -
man »st wegen betrügerischer Geldgeschäste verhastet worden .

. vc - n 150 C00 pariser Scks ' ltindcra sind nach einer amtlichen
«otstik IS Proz . krank Und weitere S0 Proz . schwächlich
' n d kränklich . Da « ist in erster Linie aus den Mangel an

Imügend großen und gelüfteten Schulräumen und an
Rtentlicher Heizung und Beleuchtung zurückzukühr ««.

Im Rai der Noiabeln .

Herzog Wilhelm Marx von Afghanistan : M. Amanuttoh ernannie « ns an�Üßlich
Höchstfe nes Besuches in Berlin zu Herzögen . Also müßten wir ihm jetzt eigent ich zu Hilfe eile «.

Aber ich schlage vor : wir lassen es bei einem Beileidstelegramm bewenden . �

Flugzeugbericht aus Kabul .
Ltchisignal : ANes in Ordnung .
Delhi . IS . Dezember .

Aach Aieldungcv aas Alghualston sollen dle Au' stSndischen
zwei dle Siod « Kabul beherrschende Forts mit großen Mengen
Waffen und Munition genommen haben und Verstärkungen ob -
warten , um den Angriff welter vorzutreiben . Da » englisch « Flug¬
zeug . da » ml « d«r britischen Gesandtschost in Verbindung zu treten

suchte , wurde durch einen Schuß in den Kühler zum Nieder -

gehen gezwungen . Nach eine , späte , in Delhi eingegangenen
Meldung hat diele » Flugzeug Kabul am vormittag überflogen
und die Nachricht überdrach «, daß alte Mitglieder der brilischen Ge¬

sandtschast wohlauf sind .

Cyamuerlain gibt AuSkunfi .
London . IS . Dezember - . ( Eigenbericht . )

Im Unterhaus tellt « Außenminister Ehambsrlain mit , daß
Sei Djelalobad ein neuer ' Kampf getobt hat und Kabul am 14. und

1ä Dezember von Aufständischen angegriffen wurde , die im Westen
der Stadt zwei Fort » eingenommen hatten . Genauer » Jnsorma »
ttonen Legen seit diese zn Tage nicht vor , da die britisch « CS « •

sandtschost , die außerhalb der Siadt Legt , nicht mehr
in der Loge ist . die Funkstateon zu bentttzen . Ein

Flugzeug das gestern nach Kabul flog , berichtet , daß der Palast
nach von loyalen Truppen bewacht ist und daß di » Gesandtschaft
durch Lichtsignal » mitteilt «: Wes in Ordnung . D« « in¬

disch « Regierung hat Vorkehrungen getroffen , um im Rotfall

durch Flugzeuge die britischen Staatsangehörigen au » Kabul ab -

zuholen . D » Führer der Aufständischen hätte am
14. Dezember der britischen Gesandtschaft persichert , daß fi « gegen -
über der Gesandtschaft keinerlei feindselige Ab -

sichten hatten .

Aufstand für die Feudalherren .
Afghanistan ist neben Persien und Beludschistan eine » der Län »

der des Hochlandes von Iran , dessen nordöstlichen Teil es einnimmt .
Es ist mit einem Flächeninhalt von etwa 625000 Ouadratkilometer

größer als Deutschland , heck aber im ganzen nur 9 Millionen Cm -

möhner . Wie der ' ganze Irmi . ist auch Afghanistan ein rauhes und
wildes Plateau . Das Hochgebirge des Hindu kusch , bis über
5000 Meter hoch , durchzieht w>« «in kräftiges Rückgrat das ganz «
Afghanistan , das vom Meere weit entfernt Legt , daher ein trockenes
Kontinentalklima hat . Infolgedessen ist die PslanzenweL de « Lan¬
des recht ann . Seine Berge stich waldlos . Asghanifion ist jedoch
mit Roturschätzen reich gesegnet . Dort stich Kupfer , Blei . Zink ,
Eisen . Kahle , Petroleum . Gold , Silber und andere Bodenschätz «
norhanden . Alle dies « Rotl ? rre ! chstimer müsien jedoch erst er -

schloffen werben . Ainanullah betätigt sich auch in dieser Richtung .
Asgbanistans Bevölkerung besteht aus mehreren Rassen ,

Böllern , Sprachen und Relizionsgemeinschasten . Afghanistan ist seit
dem 16 Jahrhundert unter diesem Namen bekannt , seit der Zeit , als
die Borherrschast der Afghanen endgültig wurde , erst seitdem
ist Afghanistan ein unabhängiger Staat . Di « «igenllichen
Aighanen sind nur ein Drittel der ganzen Beoökterung : etwa 2 Ml -
l! men Afghanen leben in den benachbarten nordtndischen Ge -

bieten . Sic stich al ? iranische ? Volk den Persern verwandt , auch
ihr « Sprack « dem Persischen . Aller Wahrscheinlichkeit nach sind die

Afghanen Nachkommen der in der atten ( Sdchichte des Orients er¬

wähnten P a st o o s ; so nennen ste sich heute noch selbst . Sie

stich in verschieden « Stämme geteilt und treiben Haupt -
säck- lich Viehzucht . Viele stich Nomaden . Die Blutrache kommt

noch vor .
Von den anderen Völkerschaften Afghanistans sind vor ollem

zu nennen di « seßhaften Z o d s ch i t s. Uebrigens wird in Afghani -
stan nur ein winziger Teil des Landes bebaut . Wetter « Stämme

sind die Usbeken . Hasaren , Kistlbaschen — turkotatarische Volks .

siümme — wie auch Hindus , Juden , Kaffiren und Asridis . Di «

meisten von ihnen sind Mschvölker iranischer und mongolischer
Rosien , doch im Glauben all « mohammedanisch « Sunniten .

Als AmsnuNah <geb . 150 ? ) 1019 ans Ruder kam , war Afghani -

AnnaM ' chsls : Dreimal Hochzeit
ZSeriiner Tbeater .

Rührkomöd ? « aus dem jüdischen Familienleben , ans Amerika im¬

portiert . Kompromifl « - zwischen Herrnfeldiade und Weihnacht » -
märcken . Weil die Broul Christin ist , grollt Papa Levy zwei un -

wahrscheinlich lang « Akte mit seinem Sohn . Bis dos traut « Weih

nochtssest im dritten Akt den Fluch der Eltern glücklicherweise » on
den Kindern nimmt . Da » Publikum findet den amerikanischen
Schmarren herzig und spendet begeisterten Beifall Dgr .

stan ein tatsächliche » Schutzgebiet von England und wurde

oußenpolttisch durch dos Foreign Os' ic « vertieten . Es war fast ob -

geschlossen , von Europäern nur selten betreten : etwa wie di « be »

nachbarten nordin ' oischen Gebirg , gebiete . E » gelang dem junge »
Emir , di « russlsch - britisch « Rivalität zu seinem und setne » Land « »

Gunsten auszunutzen und di « Anerkennung seiner Unabhän -

0 i g k » i t durchzusetzen .

Afghanistan hat n! « «mkgehärl . «in Zantapsek zwischen dem nörd¬

lichen and dem südlichen irapedaflsttfcheo Neichen za sein .

Daß es mich gegemvärtlg «in « tiefe srmere Srilt durchmachen rrurß ,
ist nicht zuletzt die Folge davon : während England und Rußland
auf aighaniichem Boden , wie in ganz Asien , einander schonungs -
los bekämpfen , versetzten sie ihre ersten Schräg « diesem Pusser -
st a o t , der Brittsch - Jndien und Russisch - Zentralasien voneinander

tremu . Wenn die sowjetrussische und di « englische Presse die gegne -
rische Regierung für dl « Ereignisie in Afahanistan verantmorttich

macht , beweist sie damit , daß keine » den kwalisterenden Rachbar -
reick « schuldlos ist .

Ausschlaggebend sind allerdings bei d « n afghanischen Bor -

ggnyen inner « Faktoren . Pal oft int ri gen haben dabei aug « » -
sch «uÄich mitgqwftkt . wird doch schon d»r Ölten Prud « Lmanull - ch «
als Thronprät - ndeiu genannt . ' Ihm und ndibenLüch seinen Lvkil

Nesrullah - Khan als den aefährsicheit Rivalen hatt « Amanulläh .
dar dritte Lohn leine , Paters , zuerst befestigen müsien . um

auch lxn Dhron Wtefgen zu können Roch entscheidender t - aif
ober hie

Zeivdsichkeik afghanischer SkammeShSvple « und höher ««
Geistlichen

bezeichnet werden . E! « bi - den «in « Einheits - rmt zogen Amonullah

und seine Reform . Abschaffung ober zumindest Rnschränkung des

S ch « r i o t « ( des rels�iösen Rechts ) , Abschaffunz religiSser

Schulen , des Schleiers , der Vielweiberei und einiger ander «

alterpimsichen Instttutlonen , serner gleichzeitig » Einführung von

weltlich «» Gerichten und Schulen , ja . Verfuche gemeinsamer

Erziehung von Knaben und Mädchen , Schaffung eines Paria -

meitts , Beseitigung von korrupten Vechälinisisn unter der Beamte » » -

schaft , die aus den Reihen der Gtammeshäupr « ? und der Geistlich «»
rekrutiert wird — diese und sonstig « Maßnahmen waren Grttnd ,

um sich gegen den Neuerer aufzulehnen , dessen Reformen nicht nur

einen Bruch mit der religlösen und volkstümlichen Tradition be -

deutete , sondern auch eine Gesährdunz der wirtschaftlichen

Interessen der einheimischen geistlichen und weltkichen Würdenträger .

Durch die Maßnahmen Amanullahs wurden ihre EZnnahmen v«r -

ringert , ihre Steuern an den Staat jedoch vergrößert . In der

heranwachsenden neuen bürgerliche « Klasse sahen sie nick « « ur

ihren wirtschaftlichen , sondern auch ihren gesellschaftlichen Feind ,

den zukünftigen Träger der neuen staatlichen vrd » wng . Aber auch

die Stärkung der Zentralmocht und die Schaftun « einer modern

erganisierten Wehrmacht

betrachtete « dl « Häuptlinge der bewasfackeu Nomadenstämme
als bis größte Gefahr .

fiirr ihre eigene Macht , als der Träger des alten Feudalsysittn ?.
Wollen wir also di « heutigen Ereignisse in ?tt aHarn stan wirtschaMÄ

schätzen , so müssen wir darin nicht zulegt den historischen

Kampf zwischen dem bürgerlichen und dem feu -

Halen System erblichen . Dr . A. A b « g h i a n.

Der Hamburger Keuat wählte am Mittwoch den bisherigen
ersten Kürg « rmeistcr Karl Petersen wiederum in dieses Amt

und bestätigt « als Zwesten Bürgermeister den Sozialdemokraten
Rudolf Roß . Die Wahl gilt für das Jahr 1020 .

Gesandter yaoschild Helsingsors gestorben . Am 18. Dezember ist
der Gesandte in Helsinafvr «, H o » schild , im Alter von ä8 Jahren

gestorben . Aus dem sächsischen Berwaltungsdienst hervorgegangen .
trat er im Jahre 1010 in den auswärtigen Dienst sin . Bis zun »
Kriegsausbruch war er als Dizekonsul in Moskau toi ' g, tat dann

Heeresdienst und wurde im Juli 1017 der Gesandtschaft in Kopen -

Hägen zugeteilt . Im Jahre 1020 erfolgte sein « Einberufung in das
Auswärtig « Ami , wo er 1022 zum Vortragenden Legationsrat er -
nannt und 1021 zum Dirigenten bestellt wurde . Gest 1923 war «r

Gesandter In Helsingfors .

Die Mieteuoorlage in DeulschSsterretch wird einem Unteraus -

fchuß des Wohnungsausschuf ' es zur Erledigung überwiesen . Falls
eine Einigung nicht zustanbekommt , soll die endgültig « Entscheidung
dem Volke überlassen bleiben . D«lnst wird eme Forderung
der Sozialdemokratie erfültt .

Mielenlamvs in Fronk ' eich Iustizminister Barihou beahstchiigt
tm nächsten Jahr « ein « erheblich « Mietpretserhähung .
die stark beunruhigend ist . Luck im Kab ' nett zeig «« sich stark «

Diderständ «.



Gewerkschastlicher Vormarsch .
Die Metallarbeiter rüsten « — Aufstieg des Verkehrsbundes .

Slottgart , IS . Dezember . ( Eigenbericht . )

Um 17. « ob 18. Dezember 1928 befaßte sich der ermellerke

Velrak de » Deutschen Metallarbeilerverban .

d e » in Stuttgart mit der Durchführung der bevorstehen .

de » Lohnbewegungeu unter Berücksichtigung der Er .

sahruugea bei den Kämpfen in der Schweriadustri « .

Die Merkmale weichender Konjunktur werden von Unternehmer »

kreisen au » sehr durchsichtigen Gründen ganz erheblich ü b c r t r i e »

den . und o» hat den Anschein , als wenn dies « Gelegenheit durch

Kündigung der Tarife ausgenutzt werden soll . In einigen
Gebieten haben die Unternehmerverbände die Verlängerung
der bestehenden Tar f « für einige Jahre oerlangt unter . groß .

inßügem * Verzicht auf die so notwendig « Lohnherabsetzung .

Demgegenüber stellt der erweiterte Beirat fest , daß die Tarif -

löhn « in der Metallindustrie ganz erheblich hinter den Tariflöhnen
in anderen Industrien zurückgeblieben sind . Luch klafften unerträg -

liche Spannen zw' fchen den Tariflöhnen und den wirtlichen
Verdiensten , so daß «in Stillstand der Tarifentwicklung in der

Metallindustrie gor nicht erwogen werden kann . Die laufenden und

bevorstehenden Lohnbewegungen sind deshalb auf das positive

Ziel einer Verbesserung der Tarife eingestellt . Der

Kamps in der Schwerindustrie und der noch nicht abgeschlossene
Werftarbeiter st reik haben den Deutschen Metallorbester -
verband in seder Beziehung gestärkt . Im Bewußtsein seiner
Kraft , aber auch feiner Verantwortktchkest , werden die Kämpfe ge -
führt und bestanden werden .

Im « eiteren Verlaus der Tagung wurden die Bemühungen des
Vorstande , besprochen , mit einigen anderen freien Gewerkschaften

zu Karteltverträge » zu kommen . Insbesondere löst « der
Bercht über die Verbandlungen mst dem Gemeinde , und Staats -
orbeiterverband eine Debatte aus , die die bestehenden Schwierig .
keiteu sehr deutlich werden ließ . Die bisherigen Derhandlungser -
gebniss « wurden teilweise sehr scharf besprochen , doch ist die Fort -
führung der Verhandlungen nicht abgelehnt .

Zu dem Ergebnis der bisherigen Verhandlungen mst dem
Fabrikarbeiterverband wurde eine Anzahl Wünsche zur
Berücksichtigung bei westeren Verhandlungen vorgebracht . Dem Ab .

schloß eines Bertroge « steht der Beirat sympathisch gegenüber .
m

Am 15. und 18. Dezember trat der erwetterte Bor »
stand de , Deutschen B er k « h r sb u n d es im Berliner Ge -
merkschastshaufe zu einer logung zusammen , an der auch dl « G a u .
l « i t e r und die Bevollmächtigten der großen Benoaltungs .
pellen teilnahmen .

Der Bundeso orsitzonde Schumann konnte in seinem Bericht
über ' den Stand der Organisation feststellen , daß der
DeukKhe Derkehrsbund seine Mitglisderzahl in diesem Jahre be -
trächtftch gefieigert hat und gegenwärtig

rund 375 000 Mitglieder

zählt . Für die Wirischastskämpf « und an sonstigen Unterstützungen
sind ollein in den ersten drei Quartalen des laufenden Jahres weit
über ä Millionen Mark oerausgabt worden . Ein Beweis

für die finanziell « Leistungsfähigkeit der Organisation . Besonders

erfreulich sei die Tatsache , daß die Lohnbewegungen des

Verbandes fast ausnahmslos erfolgreich beendet
werden konnten . Schumann schloß mst der Aufsorderung , olle

Kräfte einzusetzen , damit die Organisation auch in der Folgezeit
ollen an sie herantretenden Ausgaben und Anforderungen gerecht
werden könne .

Die Kaniemtz beschäftigt « sich dann mst der Durchführung der

vom 13. Dundestage st» Leipzig beschlossenen Satzungsände¬

rungen . Hier ist vor allem von Bedeutung die

Einführung einer Znoalldenunterstühung

die au » dem ordentlichen Verbandsbeitrag gewährt wirb und je

nach der Mitgtiedschoftsdauer und der Höhe des Beitrages Unter »

stützungen bis zum Höchstbetrag « von IIS M k. monat »

lich vorsieht . Dies « Inoastdenunterstützung tritt mst dem 1. Juli

1929 in Kraft , vi « übrigen Satzungsänderungen beziehen sich

auf die Dundessatzung , die Freiwillig «, Rechtschutz , und Haftpflicht -

Unterstützung ( Iatulta ) und die Renten - und Pensionszuschußkass «

( Rentka ) .

Dem Entwurf eine » Kartell vertrag , mit dem Verband der

Fabrikarbeiter wurde einmütig zugestimmt und dem Bor »

stände die Ermächtigung zur Unterzeichnung des Vertrages erteilt .

Zur Frage des Iusammenschlusse »

mst dem Cinhestsveoband der Eisenbahner Deutschlands und dem
Verband der Gemeinde , und Staatsarbester berichtet « S ch u .

mann , daß die Besprechungen neuerdings wieder aufg « nomm « n
worden sind . Di « Konferenz faßt « hierzu folgenden o i n st i m m i -

gen Beschluß :
„ Entsprechend dem Beschlüsse des 13. Bundestages ist der

Deutsche Derkehrsbund nach wie vor der est , den Zusammenfchwß
mst dem Einhestsverband der Eisenbahner Deutschlands und

dem verband der Gemeinde » und Staatsarbeiter zu
vollziehen . Falls der Einheitsverband die für ihn in der Frag « des

Zusammenschlusses bestehenden Schwierigkeiten in absehbarer Zeit

nicht zu beheben vermag , ermächtigt die Konferenz den Bundes -

vorstand zur Aufnahme von gesonderten Verhandlungen mst dem

Verband der Gemeinde - und Stoatsarbeiter . "

Neue Schlichter .
Für Westfalen und Schlesien .

Der bisherige Schlichter für Westfalen , Regierungsrat B r i s ch ,
wird infolge seiner im August ausgesprochenen Kündigung mit

Ablauf diese » Jahres aus seinem Amte ausscheiden . An seiner
Stelle ist Reglerungsrat Dr . Drahn in Beuthen O. - Schl . zum

hauptamtlichen Schlichter für den Schlichterbezirt Westfalen bestellt
worden Die Schlichterbezirke Riede rfchlessen und Oberschlessen
werden mst Wirkung vom i . Januar zu einem Schlichter -

bezirk Schlesien vereimgt . Zum Schlichter für den neuen

Bezirk ist Oberprösident z. D. Philipp mst den Dienstsitzen in

Breslau und Beuthen bestellt worden .

Veorganiflerung Berliner Holzarbeiter .
Das neue Ortsstatut .

Die Berliner Ortsverwaltung des Holzarbeiterverband « » hotte
zu Dienstagabend nach dem . Clubhaus ' in der Ohmstraße «ine

außerordentlich « Generaloersammlung einberufen ,
die sich mst dem Entwurf eine » neuen Ortsstotuts befaßte .

Seit der Schaffung des letzten Ortsstatuts im Jahre 1919 sind
durch die Generalversammlung viel « Abänderungen beschlossen
worden , so daß dieses Stowt praktisch schon lang « nicht mehr
bestand . Dieser auf die Dauer unhaltbare Zustand hat die Ortsver -

wallung veranlaßt , «in neues Statut auszuarbeiten , das nach
mehrstündiger Beratung von der Generalversammlung mst 198

gegen 128 bei vier ungültigen Stimmen angenommen wurde .
Viele Bestimmungen des neuen Statuts sind nur eine Der -

anterung der verschübensten Generaloersammwngsbeschlusie , ändern

also an den bestehenden Verhältnissen nichts . Die bmiptsächlichsten
Aenderungen betreffen die Wahlen der Generalversammlungsdele¬
gierten und der Bezirks - und Branchenkommissionen . Die Dele -

gierten werden in Zukunft nicht Mehr - nach sogenannten Richwngs -
listen gewählt . Es werden vielmehr die Ranien aller Kandidaten

auf « inen Stimmzettel gesetzt , auf dem dann zu streichen ist . Die
Kandidaten werden in den Bezirks - Und Branchenversammlungen
aufgestellt . Die erweiterte Berwaltung stellt die Kandidatenlisten
zusammen , während die endgültige Aufstellung der Generaloersamm -

lung vorbehalten ist . Di « Bezirks - und Branchenkommissionen
werden nicht mehr von den Jahresversammlungen der Bezirke und

Branchen gewählt , die oft im Gegensatz zu den anderen Bersamm -
lungsn so überfüllt waren , daß viele Mstglieder ihr Wahlrecht nicht

ovdnungsgemäß ausüben konnten , sondern von den Delegierten und

Ersatzleuten zu ? Generaloersammwng .
In einigen anderen Abschnitten des Statuts sind Bestimmungen

getroffen , die es unterbinden , daß die Versammlungen des Der -
bastdes zu politischen Tummelplätzen gemacht werden
können . Die sogenannte „ Opposition ' lies natürlich gegen diesen
Statutenentnmrs Swnn . verteidigt « die . Demokratie ' im Verbände
und konstruierte aus jeder Abänderung « inen . Raub der Mit -

gliederrecht «' .

Di « Mehrheit der Seneralverfam mlung bewies jedoch bei de »

Abstimmung , daß st « die von der Ortsverwaltung vorgeschlagene «
Aenderungen als zwingend « Notwendigkeiten ansieht .

Eine Konferenz der Werkmeister .
Die Lage auf den Seeschiffswersten .

Der Deutsche Werkmeisterverband , Sitz Düsseldorf , veranstaltete �
am 16. Dezember eine Reichskonserenz seiner Fachgruppe
Seeschiffswerften in Hamburg . Die voo allen Werftorten
beschickte Konferenz beschäftigte sich eingehend mst der augenblick -
liehen Lage in der Werftindustrie . Der Vertreter der Werkmeister

auf den Seeschifsswcrften präzisierten ihr « Stellung nahm « in fol¬

genden Sätzen :
Der Absterbungsprozeß der Werstbetriebe nimmt seinen Fort -

gang . D! « dadurch entstehenden sozialen Schäden sind außer -
ordentlich groß . Viele allgediente Werkmeister werden nach einem

arbeitsreichen Leben der Arbeitslosigkeit und damst dem Elend

preisgegeben . Die Schutzgesetze für Sllere Angestellte sind für solch : |
Opfer der Wirtschaft völlig unzulänglich und bedürfen drin -

gend durch die gefetzgebenden Körperschaften einer zeitgrmäheil |
Verbesserung .

Die Konferenzteilnehmer hosten trotz der bestehenden Schmier�
ketten auf eine baldig « Gesundung der Werftindustrie .
Sie erwarten eine solche jedoch niemals durch Subventionen durch !

das Reich , die Länder oder die Gemeinden . Diese können nur Zill
einer Erschwerung des Wettbewerbs in der Schiffbauinduftri «
führen , ohne eine dauernde Besserung . Die Subventionen ,

gleich welcher Art . werden deshalb als untaugliches Mittel ]
für ein « gesund « Wirtschoftsentwickkung abgelehnt .

Die Werkme ster erwarten weiter eine angemessene Bewertung ]
ihrer verantwortungsvollen Tätigkeit . D » bisherige Auswirkung !
des Gehaltetorifes auf der Grundlage des Leistungsprinzips kann l

keinesfalls befriedigen . Die Konferenzteilnehmer hosten auf ein I

größeres Verständnis be! den Werften zu den fest Jahren geäuhcr -
ten berechtigten Tarifwünschen der Werkmeister .

Schl ' chtungsverhandlungen im Werstarbeiterstreik .
Die Schlichtungsverhandlungen im Werftorbeiterstreik , die am l

Mittwoch früh begonnen haben , sind gestern nicht beendet worden]
und werden heute vormittag um 9 Uhr fortgesetzt werden .

Schiedsspruch in der Lausiher Tuchindustrie .
Der Schlichtungsausschuß Kottbus fällte am 19. Dezember fistl

die Lousitzer Tuchindustrie einen Schiedsspruch , wonach die bisher!-!
gen Löhne bis zmn 39. September 19Ä weiter in Krof' ]
bleiben sollen . Für jugendliche Arbeiter ( 14 bis 18) soll ad !

1. Januar 1929 eine Erhöhung von 5 bis 19 Proz . eintreten . Er-]
klärungen der beiden Parteien bis 5. Januar 1929 .

SPD. . M«tallsib «It - k im Bezirk 21. M- rgrn . iZmlco , 1614 Uhr
wichtige Sufammcnlunft aller SPD. - Metallarbeitrr dr » Bezirk , 21 im
Lokal Echwrrglocke , OtxrickMeweid «, Ech . llkrproamaSe 2. Eriche inra" - -

- - - -licht . Barkri - tmD ' -aller «trnoften ift B flicht .
Ausweis mitzubringc ».

Üitglicfcsbue he« T>MV. ist als
ntUisasasrftas ».

ti
ftrete Gewertschasts - Zuaend Groß - VelM

tjuc, ronattslag , IS ' 4 Uhr, tagen die ©t Uppen : frankfurter Aleei
. ugentchean Litauer Str . 18, Ummer 2. Tanz , und Lieherat

frankfurter £tr . 16, Ouerqed . pari . . Sir
erfreuen uns qegenfeitio durch luftige Schee *

lermaniastr . 4—6. Unser « BeiKrim Lnzeum
eichen . .

sft.i . — Maabit : Truppen
q

icim Seichenbergee Str . ( 6 ffrurrwehrhaus ) . _ _ __ __ _ _ _ _ _ _ _ __ ... . . . _ _ _. . .~ - ijtint Stadt , twarndheim Lehrter Str . 18 —tl». BNlUdol
uns

Tanz - und Liederabend .' .), an der LefCmf
_ _ _de» Oflen », ffliop
Weihnachtsfeier ! . ' Uft-j

efchenke". — lempelhof ! ©cupp
nachtsfeier . — Südosten : fficupp

Weihnachisidnll in der Erup

, Weihncchtsft mmung . — ®ehhfng ; Im Jugendheim Der», C°
Ttainet Straße . . Proletarische Weihnachtsfeier - - . — Köpenick : Zug ' ndhe I
©rllnauer Str . t . Wir lefen au » . Lochend » Salt *. — ffie ' unhfcnuauai ~
Heim 3üJt » Schale . Sotanburger Erraye . «- >— - - - - - - -

- - - - -

ynrrpt»ii3ngrf )*Af»: r*»nr' )«�.

ZugenSaruvve ves ? enkralverbandes der Anaestettie

Heut », Tonneretag , finden folgende Peranftaltnnaen statt : .
Jugendheim Bildendrachstr . 58. Portrag : . OinlctfonnennKnde . " Sief»

reut Tr . War sckilltte . — SchSacberg : Jagendheim Hauptstr . lt . Dorbereitungel
zur Weihnachtsfeier .
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